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XLIII. 3aï)rgang Sinûcï), 15. jjuli 1940 ipeft 20

$cuf)0ng^glau6e.
©S ruanbert eine fdjöne Sage
2Bie ©eildjjenbufi auf (Erben um,
2Bie feljnenb eine CieBeSHage

©eïjt fie Bei Tag unb Stacht ^erum.

3Bo einig alle ©öIBer Beten

3um einen -König, ©oti unb Ipirt:
©on jenem Tag, roo ben Ipropljeten
SSfjt Ieud)tenb ^Red^t gefprocBen roirb.

OaS iff baS Cieb com ©ölüerfrieben ©ann toirbS nur eine Sdjmacl) nodj geBen,

llnb Don bet 2Ttenfdjljeit legtem ©lücB, 2Tur eine Sünbe in ber SBelt:
©on golbner 3eü, bie einft ^ienieben, ©eS ©igen=2teibeS 3BiberftreBen,
Oer Traum als 3©aïjrljeit, Beljri 3urücü. ©er eS für Traum unb ©Jaljnftnn ïjâlf.

2Bet jene ipaffnung gaB uerloren
Unb BoSlidj fie uerloren gaB,

Oer mare Beffer ungeBoren:
Oenn leBenb rooljnt er fd)on im ©raB. ©ottfrteb Setter.

3m ßärcfyenfjubeL
Sîoman ton ®rnft fd)mann. (gortfetjung.;

©ritli toat tuieber bafeim. ©S Batte fein 6tüb-
djen Bejogen, baS eS ftüBet immer innegeBaBt
Batte, ©ine traurige SUtcffeBr tuar eS getuefen.
©3 badjte baran, tute mädjtig eS fidj gefreut Batte
311 erleben/ bag feine fdfonften SBünfdje in ©rfül-
lung gingen, ©S tuurbe@afttuirtin, unb berOiret-
tot beS SotetS tuar fein SJtann. Unb bocfj Blieb eS

fojufagen 3U Saufe. Oenn baS ©Bnet tag nur
einen guten ©üdjfenfdjug Born fiärdjenhubet ent-
feint. ©S Batte bie ©Item in ber Stage, unb bie

©etuigheit, bag fie igm febergeit Beiftanben.
Stun eS tuieber 3U Saufe tuar, fühlte eS fid)

bodj nicfjt BeBaglidj. Sßenn audj bie ©Itern fidj
alle äOtüfje gaben, igt Kinb über bie erften,

fdjtuerften SBodjen fjintuegsübringen, tuaren eS

nur fdjtuadje ©erfudje. ©S tonnte ihnen nidjt ge-
lingen, ©ritti mit bem ©djlage 311 BerföBnen, an
bem eS trug. ©S fürdjtete fidj, ins f^reie 3U tre-
ten. Oenn mit ©etualt tuurbe fein Sluge taltuärtS
gelenft. ©S fdjaute bie Stuinen beS SotelS. ©in
paar Kinber flatterten über bie SJtauerrefte unb
er3äl)lten fidj grufelige ©efdjidjten bon ber un-
Beimlidjen Stadjt beS erften Sluguft. Sie fletter-
ten in ben Seiler hinunter unb hinauf über bie

3erfatlenen Treppen, ©in 6djmet3 tuühlte in ihm;
bann tuieber fdjaute eS in glüctlidjeren Slug en-
bliefen baS ftattlidje SauS, all bie Stciume, tuie fie
getuefen, bie ©aftftube, baS Office, ben grogen
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Frühlingsglaube.
Es wandert eine schöne Zage
Wie Veilchendust auf Erden um,
Wie sehnend eine Liebesklage
Geht sie bei Tag und Nacht herum.

Wo einig alle Völker beten

Zum einen König, Sott und Hirt:
Von jenem Tag, wo den Propheten
Ihr leuchtend Recht gesprochen wird.

Das ist das Lied vom Völkersrieden Dann wirds nur eine Ächmach noch geben,
Und von der Menschheit letztem Glück, Nur eine Äünde in der Welt:
Von goldner Zeit, die einst hienieden, Des Eigen-Neides Widerstreben,
Der Traum als Wahrheit, kehrt zurück. Der es für Traum und Wahnsinn hält.

Wer jene Hoffnung gab verloren
Und böslich sie verloren gab,
Der wäre besser ungeboren:
Denn lebend wohnt er schon im Grab. Gottfried Keller.

Im Lärchenhubel.
Roman von Ernst Eschmann. (Forlsetzung/

Gritli War wieder daheim. Es hatte sein Gtüb-
chen bezogen, das es früher immer innegehabt
hatte. Eine traurige Rückkehr war es gewesen.
Es dachte daran, wie machtig es sich gefreut hatte
zu erleben, daß seine schönsten Wünsche in Erfül-
iung gingen. Es wurdeGastwirtin, und derDirek-
tor des Hotels war sein Mann. Und doch blieb es

sozusagen zu Hause. Denn das Ebnet lag nur
einen guten Büchsenschuß vom Lärchenhubel ent-
fernt. Es hatte die Eltern in der Nähe, und die

Gewißheit, daß sie ihm jederzeit beistanden.
Nun es wieder zu Hause war, fühlte es sich

doch nicht behaglich. Wenn auch die Eltern sich

alle Mühe gaben, ihr Kind über die ersten,

schwersten Wochen hinwegzubringen, waren es

nur schwache Versuche. Es konnte ihnen nicht ge-
lingen, Gritli mit dem Schlage zu versöhnen, an
dem es trug. Es fürchtete sich, ins Freie zu tre-
ten. Denn mit Gewalt wurde sein Auge talwärts
gelenkt. Es schaute die Ruinen des Hotels. Ein
paar Kinder kletterten über die Mauerreste und
erzählten sich gruselige Geschichten von der un-
heimlichen Nacht des ersten August. Sie kletter-
ten in den Keller hinunter und hinauf über die

zerfallenen Treppen. Ein Schmerz wühlte in ihm)
dann wieder schaute es in glücklicheren Augen-
blicken das stattliche Haus, all die Räume, wie sie

gewesen, die Gaststube, das Office, den großen
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